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Basiswissen für den Import 
Ein Geschäftskontakt zu einem ausländischen Partner ist schnell geknüpft. Was ist aber alles zu 
beachten, wenn sich daraus tatsächlich ein Importgeschäft zu entwickeln beginnt? Dieses Merk-
blatt soll eine Antwort auf diese Frage geben und ist als Einführung für das Importgeschäft ge-
dacht. Alle nachfolgenden Ausführungen beziehen sich auf „echte“ Importgeschäfte – also auf Ein-
fuhren aus Staaten, die nicht zur Europäischen Union gehören. Für Geschäfte innerhalb der EU 
gelten andere, einfachere Regelungen, die in unserem Merkblatt „Warenverkehr im Europäischen 
Binnenmarkt“ vorgestellt werden. 
 
 
Fragen, die vorab geklärt werden sollten 
Auf Grundlage eines Angebotes – also noch vor den Vertragsverhandlungen - sollten folgende 
Fragen geklärt werden, zu denen Sie nachfolgend nähere Informationen erhalten:  
 

1. Unter welche Waren- bzw. Zolltarifnummer fällt die Einfuhrware?  
 

2. Ist die Einfuhr der Ware in die EU verboten?  
 

3. Gibt es für die Einfuhr mengenmäßige Beschränkungen (Kontingentierungen) und falls ja, 
gibt es noch freie Quoten?  

 
4. Ist die Einfuhr genehmigungspflichtig und wenn ja, was ist bei der Beantragung zu beach-

ten?  
 

5. Wie hoch ist der reguläre Zollsatz für die Einfuhrware?  
 

6. Gibt es Antidumpingmaßnahmen der EU, die sich auf die Einfuhrware bzw. dessen Herstel-
ler beziehen und falls ja, in welcher Höhe?  

 
7. Zu welchem Zollverfahren soll die Ware abgefertigt werden?  

 
8. Können Zollpräferenzen für die Einfuhrware in Anspruch genommen werden und welcher 

Präferenznachweis ist dafür notwendig?  
 

9. Ist bei der Einfuhr ein nichtpräferentieller Ursprungsnachweis vorzulegen und wenn ja, in 
welcher Form (Ursprungszeugnis/Ursprungserklärung)?  

 

mailto:martina.von.mesterhazy@berlin.ihk.de
http://www.ihk-berlin.de/
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10. Unterliegt die Einfuhrware einer gesonderten Verbrauchbesteuerung und wenn ja, wie hoch 
ist der Verbrauchsteuersatz?  

 
11. Liegen alle Informationen für eine belastbare Kalkulation Ihres Importgeschäfts vor bzw. 

welche Informationen fehlen dazu noch?  
 

12. Verfügen Sie bereits über eine Zollnummer (EORI-Nummer)?  
 
 

Fragen, die zur Vertragsverhandlung geklärt werden sollten 
Im Rahmen der Vertragsverhandlungen sollten zudem folgende Fragen geklärt werden, zu denen 
Sie Näheres auch unseren verschiedenen Merkblättern entnehmen können:  
 

1. Wie (mündlich/schriftlich) soll bzw. kann der Kaufvertrag abgeschlossen werden (klare 
Empfehlung für Schriftform)?  

 
2. Nach welchem Recht (Käufer-/Verkäuferland, neutrales Land, UN-Kaufrecht) soll bzw. kann 

der Kaufvertrag abgeschlossen werden?  
 

3. Welcher Gerichtsstand soll bzw. kann für ggf. notwendig werdende gerichtliche Auseinan-
dersetzungen vereinbart werden?  

 
4. Soll bzw. kann eine Schiedsgerichtsvereinbarung zur außergerichtlichen Streitschlichtung 

getroffen werden?  
 

5. Was soll bzw. kann in Bezug auf Gewährleistungsansprüche vereinbart werden?  
 

6. Welchen Klärungs-/Regelungsbedarf gibt es zu Fragen der Produkthaftung?  
 

7. Welchen Klärungs-/Regelungsbedarf gibt es zu Fragen des geistigen Eigentums (Marken-, 
Patent-/Gebrauchs- und Geschmacksmusterschutz etc.)?  

 
8. Ist die Aufteilung der Rechte/Pflichten und der Risiken und Kosten bezogen auf das Trans-

portgeschäft sinnvoll geregelt (Versicherung; Lieferklauseln; Incoterms)?  
 

9. Wie soll bzw. kann die Zahlung erfolgen (dokumentär/nichtdokumentär)?  
 

10. Welche Kosten sind mit der Zahlungsabwicklung verbunden?  
 

11. Benötigt der ausländische Handelspartner bereits vor der Lieferung Dokumente, die durch 
Sie besorgt werden müssen (z. B. International Import Certificate, Endverbleibserklärung)?  

 
 
1. Allgemeines zur Einfuhr von Waren in die EU 
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Die Europäische Union ist eine Zollunion 
Die Mitglieder der EU wenden gemeinsame handelspolitische Maßnahmen und einen gemeinsa-
men Zolltarif (TARIC) an. Das heißt, unabhängig davon, wo eine Ware in die EU eingeführt wird, 
gelten hierfür überall grundsätzlich gleiche Regelungen. Sofern diese Ware zum zollrechtlich freien 
Verkehr abgefertigt wird, wird daher auch von jedem EU-Staat der gleiche Zollsatz erhoben. Zoll-
rechtlich wird mit der Entrichtung des EU-Zolls aus einer Nichtunionsware eine Unionsware, die 
anschließend innerhalb der EU ohne weitere Zollbelastungen gehandelt werden kann (Freiver-
kehrsprinzip). Zu berücksichtigen ist jedoch, dass neben dem Zoll auch Einfuhrumsatzsteuer und 
für bestimmte Waren ggf. auch besondere Verbrauchsteuern zu entrichten sind. Diese Steuern 
sind zwar EU-weit harmonisiert, in ihrer Höhe aber nicht identisch.  
 
Die Waren- oder auch Zolltarifnummer 
Die Waren- oder auch Zolltarifnummer ist warenspezifisch und stellt eine Basisinformation für alle 
Import- und Exportgeschäfte dar. Nur anhand der Warennummer lassen sich Informationen zu den 
konkreten Einfuhrbestimmungen und -zollsätzen sowie die Voraussetzungen für den anschließen-
den Handel mit der Ware (Verkehrsfähigkeit) einholen. Die Zollnummer muss daher auch bei allen 
Zollanmeldungen angegeben werden. Grundlage auf internationaler Ebene ist die Konvention der 
Weltzollorganisation (WCO) über das Harmonisierte System zur Beschreibung und Codierung von 
Waren und Gütern, die derzeit von rund 190 Staaten und Gebieten angewandt wird. Das Harmoni-
sierte System verwendet 6 Ziffern für die Codierung von Waren, wobei es zulässig ist, auf nationa-
ler Ebene darüber hinausgehende Untergliederungen vorzunehmen. Die Mitgliedstaaten der Euro-
päischen Union haben sich darauf verständigt, für statistische Zwecke ein acht Ziffern umfassen-
des Nummernsystem – die so genannte „Kombinierte Nomenklatur“ – zu verwenden, in der Bun-
desrepublik Deutschland ist dieser „Warenkatalog“ besser bekannt unter der Bezeichnung „Wa-
renverzeichnis für die Außenhandelsstatistik“. Für die Anwendung des gemeinsamen europäi-
schen Zolltarifs (TARIC) sind aufgrund der sehr starke Differenzierungen allerdings 10 Ziffern er-
forderlich, die für Meldungen, die in der Bundesrepublik Deutschland abgegeben werden, noch um 
eine 11. Ziffer ergänzt werden müssen.  
 
Praxis-Tipp: 
Telefonische Auskünfte zu Warennummern, zu den bei Importen in die EU anfallenden Zollsätzen 
und ggf. zusätzlich erforderlichen Dokumenten erteilt die Zentrale Auskunft des Zolls:  
 
Informations- und Wissensmanagement Zoll 
Carusufer 3-5, 01099 Dresden 
Auskunft für Unternehmen 
Tel.: 0351/44834-520 
Fax: 0351/44834-590 
E-Mail: info.gewerblich@zoll.de 
 
Auf den gemeinsamen europäischen Zolltarif (TARIC) und auf den „Elektronischen Zolltarif“ der 
deutschen Zollverwaltung kann via Internet auch online zugegriffen werden. Der Umgang mit die-
sen sehr komplexen Datenbanken und insbesondere die Interpretation der recherchierten Ergeb-

http://ec.europa.eu/taxation_customs/customs/customs_duties/tariff_aspects/combined_nomenclature/index_de.htm
https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Aussenhandel/Content75/warenverzeichnis_aussenhandel.html
https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Aussenhandel/Content75/warenverzeichnis_aussenhandel.html
mailto:info.gewerblich@zoll.de
http://ec.europa.eu/taxation_customs/dds2/taric/taric_consultation.jsp?Lang=de
http://auskunft.ezt-online.de/
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nisse setzt allerdings einige Erfahrung voraus – rufen Sie uns einfach an, wenn Sie Hilfe benöti-
gen.  
 
Eine gute Informationsquelle für Importeure ist auch der „Trade Helpdesk“. Dieses durch die EU-
Kommission zur Verfügung gestellte Instrument ist als Unterstützung für Exporteure in Schwellen- 
und Entwicklungsländern gedacht, liefert aber damit natürlich gleichzeitig auch Importeuren wert-
volle Informationen zu den der Einfuhrbestimmungen der EU und insbesondere auch zu techni-
schen Regeln, denen bestimmte Produkte entsprechen müssen, damit sie in der EU verkehrsfähig 
sind.  
 
 
Die Zollnummer (EORI) 
Die Zollnummer dient der eindeutigen Identifizierung des Beteiligten – sie ist damit quasi Ihre Kun-
dennummer beim Zoll. Auf elektronischem Wege abgegebene Zollanmeldungen dürfen nur noch 
unter Angabe der Zollnummer vorgenommen werden. Zu diesem Zweck vergibt die deutsche Zoll-
verwaltung - zuständig ist die „Koordinierende Stelle ATLAS“ - auf Antrag eine aus sieben Ziffern 
bestehende Zollnummer, deren Angabe nicht nur bei allen Ein- und Ausfuhranmeldungen, sondern 
auch im Rahmen elektronischer Verfahren zur Beantragung von Einfuhr bzw. Ausfuhrgenehmi-
gungen und –lizenzen verpflichtend ist. Neben Firmierung und Anschrift des Zollbeteiligten werden 
unter der Zollnummer auch Informationen zu bereits durch die Zollverwaltung erteilten Bewilligun-
gen zur Nutzung von Vereinfachungsverfahren registriert. Sofern Ein- oder Ausfuhranmeldungen 
schriftlich abgegeben werden, ist den sieben Ziffern die Länderkennung „DE“ voranzustellen.  
 
Eine Zollnummer muss nicht angegeben werden, wenn der Beteiligte nur gelegentlich (nicht mehr 
als dreimal pro Jahr) Zollanmeldungen abgibt, wenn die Zollanmeldung von der Post oder von Ex-
press-/Kurierdiensten für einen Kunden abgegeben wird und dieser nicht zum Vorsteuerabzug 
berechtigt ist und wenn eine schriftliche Zollanmeldung im Reiseverkehr abgegeben wird und der 
Beteiligte nicht zum Vorsteuerabzug berechtigt ist.  
Ausführliche Informationen zum Thema „Zollnummer“ und auch die für deren Beantragung erfor-
derlichen Vordrucke sind im Internet verfügbar. Beantragung einer EORI-Nummer 
 
2. Die Abwicklung der Einfuhr 
 
 
Überführung in den zollrechtlich freien Verkehr 
Die Überführung in den zollrechtlich freien Verkehr ist einfuhrseitig das mit Abstand wichtigste 
Zollverfahren, das nachfolgend im Überblick behandelt wird. In aller Regel werden die Waren pa-
rallel dazu auch gleich in den steuerrechtlich freien Verkehr überführt.  
 
 
Gestellung und Anmeldung der Importwaren 
Eine Gestellung und Anmeldung der Importwaren gegenüber der Zollverwaltung ist unabhängig 
vom Wert grundsätzlich immer nötig (eine Dienststellensuche der deutschen Zollverwaltung ist im 
Internet hinterlegt). Unter "Gestellung" ist zu verstehen, dass der Zollbehörde die Möglichkeit zur 

http://exporthelp.europa.eu/
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Zoelle/EORI-Nummer/Beantragung-einer-EORI-Nummer/beantragung-einer-eori-nummer.html
http://www.zoll.de/DE/Service/Dienststellensuche/Dienststellensuche/_function/DienststellenSuche_Formular.html?nn=128794
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Begutachtung der Ware eingeräumt wird und alle für die Abfertigung notwendigen Dokumente vor-
gelegt werden.  
 
 
Vorzulegende Dokumente 
Bei Importen vorzulegende Dokumente sind neben der Einfuhranmeldung in der Regel  

 eine Anmeldung zum Zollwert  
 eine Handelsrechnung oder ein anderes Handelsdokument, aus dem sich alle wesentlichen 

Geschäftsumstände, insbesondere aber der Wert der Importware entnehmen lässt  
 ein Frachtbrief bzw. ein anderes Transportdokument  
 eine Packliste  
 ggf. gesonderte Unterlagen zur Transportversicherung  
 ggf. weitere Dokumente (Ursprungszeugnis, Nachweis zur Präferenzberechtigung)  

 
Waren mit geringen Wert (weniger als 1.000 Euro) können auch mündlich zur Einfuhr angemeldet 
werden. Liegt der Wert der Einfuhrsendung über 1.000 Euro, so muss die Anmeldung allerdings 
formgebunden erfolgen. (Einfuhrzollanmeldung auf der Website des Zolls) 
 
Benötigte Vordrucke (nicht als Downloads im Internet verfügbar):  

• Einfuhranmeldung (Vordruck 0737) als Teilsatz des Einheitspapiers mit den Exemplaren 6 
(rot), 7 (grün) und 8 (gelb), immer erforderlich, wenn der Wert der Einfuhrsendung 1.000 
Euro übersteigt;  

• Ergänzungsblätter (Vordruck 0738) bei Anmeldung von mehr als einer Warenart (Waren-
nummer; Wertgrenze siehe oben);  

 
 
Elektronische Zollanmeldungen 
Elektronische Zollanmeldungen können seit Einführung des IT-Verfahrens "ATLAS" (Automatisier-
tes Tarif- und Lokales Zollabwicklungssystem) ebenfalls vorgenommen werden. Dabei können 
Anmeldungen zur Überführung von Importwaren in den zollrechtlich freien Verkehr auf drei unter-
schiedliche Arten erfolgen:  
 

• Die Teilnehmereingabe (der Beteiligte - oder sein Vertreter - setzt in seinem Unternehmen 
eine Software ein, die über eine durch die Zollverwaltung zertifizierte „ATLAS“-Schnittstelle 
verfügt; die so bereitgestellten Daten müssen anschließend ins EDIFACT-Format konver-
tiert und mittels X.400- bzw. FTAM-Protokoll an die Zollverwaltung übertragen werden; die 
Verarbeitung der Daten erfolgt durch „ATLAS“; Rückmeldungen und Freigaben durch die 
Zollverwaltung erfolgen auf dem gleichen Weg).  

 
• Die Benutzereingabe (der Beteiligte - oder sein Vertreter - gibt die notwendigen Daten an 

einem Terminal des zuständigen Zollamts ein; die Verarbeitung der Daten erfolgt durch 
„ATLAS“; Rückmeldungen und Freigabe erfolgen auf dem gleichen Weg; der Benutzer er-
hält seine Belege in Form von Ausdrucken aus dem DV-System).  

 

http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Zoelle/ATLAS/ATLAS-Ausfuhr/IT-Verfahren-ATLAS-Ausfuhr/it-verfahren-atlas-ausfuhr_node.html
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• Die Internetzollanmeldung (der Beteiligte – oder sein Vertreter – übermittelt alle relevan-
ten Daten zu seiner Importsendung via Internet an das für ihn zuständige Zollamt; im Ge-
genzug erhält er vom Server der Zollverwaltung eine Auftragsnummer; der Beteiligte er-
zeugt zwei Ausdrucke seiner Anmeldung, die er unterschrieben und zusammen mit allen 
weiteren erforderlichen Dokumenten seinem Zollamt zur Abfertigung seiner Ware vorlegt; 
die übermittelten Daten werden über die Auftragsnummer in „ATLAS“ aufgerufen und bear-
beitet; der Beteiligte erhält seine Belege in Form von Ausdrucken aus dem DV-System).  

 
 
Anmeldung zum Zollwert 
Eine Anmeldung zum Zollwert ist immer erforderlich, wenn der Wert der Einfuhrsendung über 
10.000 Euro liegt und durch die Nutzung von Zollpräferenzen keine Zollfreiheit erreicht werden 
kann. Die Vordrucke Zollwertanmeldung, Ergänzungsblatt und Merkblatt zum Zollwert sind als 
Downloads beim Zoll abrufbar.  
 
Benötigte Vordrucke (im Internet als Download verfügbar):  

• Zollwertanmeldung DV.1 (Vordruck 0464), grundsätzlich erforderlich, wenn der Wert der 
Einfuhrsendung 10.000 Euro übersteigt; mit folgenden Ausnahmen:  

o bei Einfuhren ohne gewerblichen Charakter, z.B. Waren die im Reiseverkehr einge-
führt werden, 

o die Angaben sind für die Anwendung des Zolltarifs nicht erforderlich, z.B. spielt bei 
gewichtsspezifischen Zöllen der Zollwert keine Rolle,  

o bei der Einfuhr von Drittlandswaren, die im Rahmen einer Präferenzregelung zollfrei 
sind,  

o die nach dem Zolltarif vorgesehenen Zölle aufgrund einer beantragten außertarifli-
chen Zollbefreiung nicht erhoben werden (z.B. Übersiedlungsgut).  

• Ergänzungsblatt zur Zollwertanmeldung DV.1 BIS (Vordruck 0465) bei Anmeldung von 
mehr als einer Warenart (Wertgrenze siehe oben).  

 
Der Zoll prüft die Zulässigkeit der Einfuhr bzw. ob Verbote oder Genehmigungspflichten der 
Einfuhr entgegenstehen oder, ob z. B. ein Nachweis über den nichtpräferentiellen Ursprung der 
Waren erforderlich ist. Ggf. müssen notwendige Genehmigungen oder Ursprungsnachweise dazu 
bei der Einfuhranmeldung vorgelegt werden.  
 
Der Zoll berechnet die Eingangsabgaben. Diese setzen sich zusammen aus Zoll (bzw. Agrar-
teilbeträgen für Waren des landwirtschaftlichen Sektors), ggf. besonderen Verbrauchsteuern und 
der Einfuhrumsatzsteuer.  
 
Der Zoll ermittelt den Zollwert, der als Basis der Abgabenberechnung dient. Der Zollwert ist defi-
niert als Wert der Warensendung laut Handelsdokument (in der Regel die Handelsrechnung) am 
Ort des ersten Eintritts in das Zollgebiet der EU einschließlich aller bis zu diesem Zeitpunkt ent-
standenen Transport- und Versicherungskosten (also Preis frei EU-Außengrenze - siehe auch 
Merkblatt "Incoterms 2010"). Für Waren des gewerblichen Sektors (Kapitel 25 – 97 HS) wird der zu 
leistende Zollbetrag wird durch Multiplikation des Zollwertes mit dem für die Ware anzuwendenden 
Zollsatz ermittelt; für viele Agrarerzeugnisse (Kapitel 01 – 24 HS) werden so genannte Agrarteilbe-

http://www.internetzollanmeldung.de/
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Zoelle/Zollwert/Foermlichkeiten-bei-der-Zollwertanmeldung/foermlichkeiten-bei-der-zollwertanmeldung.html
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Zoelle/Zollwert/Foermlichkeiten-bei-der-Zollwertanmeldung/foermlichkeiten-bei-der-zollwertanmeldung.html
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Zoelle/Zollwert/Methoden-der-Zollwertermittlung/methoden-der-zollwertermittlung_node.html
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träge erhoben, die in aller Regel mengenbezogen sind. Für manche landwirtschaftliche Produkte 
gelten auch Mischformen aus wert- und mengenbezogenen Abgaben.  
 
Der Zoll ermittelt ggf. zu leistende Verbrauchsteuern. Die Verbrauchsteuersätze sind mengen- 
und nicht wertbezogen. Insofern ergibt sich der bei der Einfuhr zu entrichtende Verbrauchsteuerbe-
trag durch Multiplikation des Verbrauchsteuersatzes (Steuertarif) mit der Menge der eingeführten 
Ware. Über Einzelheiten der Verbrauchsteuererhebung und der -tarife informiert die Zollverwaltung 
im Internet.  
 
Der Zoll ermittelt die zu leistende Einfuhrumsatzsteuer, deren Basis der Einfuhrumsatzsteuer-
wert ist. Der Einfuhrumsatzsteuerwert ist definiert als Zollwert (also Preis frei EU-Außengrenze) 
plus Zollbetrag (ggf. plus Verbrauchsteuerbetrag) plus Transport- und Versicherungskosten von 
der EU-Außengrenze bis zum Ort der Bestimmung der Waren innerhalb der EU.  
 
Der Zoll überlässt dem Beteiligten die angemeldeten Importwaren. Nach Entrichtung der Zoll-
schuld gibt die Zollbehörde die Waren frei. Nach dieser "Überlassung" kann der Anmelder ohne 
Einschränkungen über die Waren verfügen.  
 
Näheres zum Abwicklung der Einfuhr erfahren Sie auch auf dem Merkblatt „Die Einfuhr von Waren 
in die EU“. 
 
 
3. Beschränkungen der Einfuhr  
 
Was darf überhaupt importiert werden?  
Verschiedenste Bestimmungen können der Einfuhr entgegenstehen. Tatsächlich von einem Ein-
fuhrverbot betroffen sind aber nur wenige Produkte. Im Mittelpunkt von Einfuhrverboten stehen u.a. 
der Schutz der menschlichen Gesundheit, der Schutz von Tieren oder Pflanzen, der Schutz der 
öffentlichen Ordnung sowie der Gewerblicher Rechtsschutz, der sich importseitig stark auf Imitate 
von Markenerzeugnissen, in jüngster Zeit jedoch auch vermehrt auf die Absicherung von Alleinver-
triebsrechten konzentriert. 
 
 
Genehmigungsvorbehalte- bzw. Lizenzerfordernisse 
Genehmigungsvorbehalte- bzw. Lizenzerfordernisse bestehen neben Einfuhrverboten als be-
schränkende Maßnahme gegenüber einer ganzen Reihe von Waren – in erster Linie davon betrof-
fen sind Agrarerzeugnisse, für deren Erzeugung innerhalb der EU Subventionen gewährt werden. 
Grund für Genehmigungsvorbehalte kann aber auch die Absicht sein, die Menge bzw. den Wert 
der in die Union eingeführten Güter für bestimmte Warenbereiche durch die Festlegung von 
Höchstgrenzen mit dem Ziel zu kontrollieren, EU-Industrien vor übermächtiger internationaler Kon-
kurrenz zu schützen. Zu diesem Zweck werden dann so genannte Zollkontingente oder auch Zoll-
plafonds eingerichtet, auf die die importierten Mengen über ein Genehmigungs- bzw. Lizenzverfah-
ren angerechnet werden. Zuständig für die Erteilung von Importlizenzen bzw. Einfuhrgenehmigun-

http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Steuern/Verbrauchsteuern/verbrauchsteuern_node.html
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Steuern/Einfuhrumsatzsteuer/einfuhrumsatzsteuer_node.html
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Steuern/Einfuhrumsatzsteuer/einfuhrumsatzsteuer_node.html
https://www.ihk-berlin.de/blob/bihk24/Service-und-Beratung/international/downloads/2252732/e05a08a37cf74f1c834d7d74685a2039/Die_Einfuhr_von_Waren_in_die_EU-data.pdf
https://www.ihk-berlin.de/blob/bihk24/Service-und-Beratung/international/downloads/2252732/e05a08a37cf74f1c834d7d74685a2039/Die_Einfuhr_von_Waren_in_die_EU-data.pdf
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Verbote-Beschraenkungen/Schutz-der-menschlichen-Gesundheit/schutz-der-menschlichen-gesundheit_node.html
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Verbote-Beschraenkungen/Schutz-der-Tierwelt/schutz-der-tierwelt_node.html
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Verbote-Beschraenkungen/Schutz-der-Pflanzenwelt/schutz-der-pflanzenwelt_node.html
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Verbote-Beschraenkungen/Schutz-der-oeffentlichen-Ordnung/schutz-der-oeffentlichen-ordnung_node.html
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Verbote-Beschraenkungen/Schutz-der-oeffentlichen-Ordnung/schutz-der-oeffentlichen-ordnung_node.html
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Verbote-Beschraenkungen/Gewerblicher-Rechtsschutz/gewerblicher-rechtsschutz_node.html
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gen sind im Bereich von Agrar-Produkten (Kapitel 01 - 24 HS) das Bundesamt für Landwirtschaft 
und Ernährung (BLE) und bei textilen (Kapitel 50 - 63 HS) und nichttextilen Erzeugnissen sowie bei 
einigen Waren des Bereichs Kohle und Stahl das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
(BAFA). Das Verfahren der Beantragung von Einfuhrgenehmigungen oder -lizenzen wird über die 
Einfuhrausschreibungen im Bundesanzeiger veröffentlicht. Welche Waren einfuhrgenehmigungs-
pflichtig sind, ergibt sich aus der Einfuhrliste, die in den Deutschen Gebrauchszolltarif integriert ist. 
Das System der Genehmigungsvorbehalte ist sehr differenziert und richtet sich in der Regel nicht 
gegen Einfuhren aus allen Ländern. Um eine Umgehung von Einfuhrgenehmigungspflichten zu 
verhindern ist es daher häufig erforderlich, den nichtpräferentiellen Ursprung – also das Herstel-
lungsland - der betreffenden Ware zu dokumentieren. Im Normalfall muss dann bei der Einfuhr ein 
Ursprungszeugnis vorgelegt werden; in manchen Fällen ist auch eine Ursprungserklärung des aus-
ländischen Handelspartners auf dessen Handelsrechnung ausreichend.  
 
 
Antidumping-Zölle 
Antidumping-Zölle stellen ebenfalls handelspolitische Maßnahmen dar, die bei Einfuhren ggf. be-
rücksichtigt werden müssen. Die Europäische Union kann die einheimische Wirtschaft durch die 
Erhebung von Antidumping-Zöllen, die wesentlich höher als die regulären Zölle sind, vor Billig-
Einfuhren bestimmter Länder oder auch einzelner Anbieter schützen, wenn deren Preise in wett-
bewerbswidriger und damit unzulässiger Weise subventioniert werden – also unter den regulären 
Einstandspreisen liegen. Die Umsetzung von Antidumping-Maßnahmen folgt auf internationaler 
Ebene durch die Welthandelsorganisation vorgegebenen Regeln, die kompliziert und daher lang-
wierig sind. Die Handelskammer Hamburg bietet mit dem Hanseatischen Antidumpingregister 
erstklassige und top-aktuelle Informationen zu diesem Themenbereich an.  
 
Import: Was geht, was kann schwierig werden 
Die einfuhrseitigen EU-Regelungen sind im Grundsatz liberal: für viele Waren werden überhaupt 
keine Zölle mehr erhoben und im Mittel aller Waren beträgt die Zollbelastung deutlich unter 4 %. 
Einige Warengruppen werden allerdings aus verschiedenen Gründen als sensibel betrachtet und 
unterliegen daher zum Teil recht komplizierten Sonderregelungen. In manchen Fällen ist die Ein-
fuhr auch genehmigungspflichtig und unterliegt zum Teil auch noch mengenmäßigen Beschrän-
kungen. Dies gilt aus subventionspolitischen Gründen für zahlreiche landwirtschaftliche Erzeugnis-
se (zuständige Genehmigungsbehörde ist die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung) 
und für einzelne Produkte aus dem Bereich Kohle und Stahl (sogenannte EGKS-Waren, also Pro-
dukte, die den Regelungen der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl unterliegen).  
 
Auch verschiedene textile und einige nichttextile Erzeugnisse unterliegen in Abhängigkeit vom 
Herstellungsland importseitigen Genehmigungsvorbehalten (zuständige Genehmigungsbehörde 
hierfür und auch für EGKS-Waren Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle). Mit dem Aus-
laufen des WTO-Übereinkommens über Textilwaren und Bekleidung (ATC), das bis zum 31. De-
zember 2004 befristet war, sind alle bis dato vorgesehenen mengenmäßigen Importbeschränkun-
gen und Überwachungsmaßnahmen gegenüber WTO-Mitgliedern zum 1. Januar 2005 entfallen.  
Einfuhrbeschränkungen bestehen nur noch für Ursprungswaren aus Belarus und Nordkorea. 
Die aktuellen Einfuhrausschreibungen sind auf den Internetseiten des Bundesamts für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle zu finden.  

http://www.ble.de/
http://www.ble.de/
http://www.bafa.de/
https://www.hk24.de/produktmarken/beratung-service/international/hanseat_antidumpingregister/antidumping-tabelle/1167018
http://www.ble.de/
http://www.bafa.de/
http://www.bafa.de/bafa/de/weitere_aufgaben/einfuhr/einfuhrausschreibungen/index.html
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Neben subventionspolitisch begründeten Importkontrollen können Einfuhrgeschäfte und innerge-
meinschaftlichen Warenbezüge auch aufgrund anderer Überlegungen verboten oder unter Ge-
nehmigungsvorbehalt gestellt werden - man spricht dabei von "sonstigen Verboten und Beschrän-
kungen". Das Washingtoner Artenschutzabkommen, das auf internationaler Ebene dem Schutz 
der Tier- und Pflanzenwelt dient, stellt einen solchen Bereich dar. Zuständig für die Erteilung von 
Genehmigungen auf der Grundlage der Convention on International Trade in Endangered Species 
of Wild Fauna and Flora - CITES - ist das Bundesamt für Naturschutz. Mit WISIA, dem "Wissen-
schaftlichen Informationssystem für den internationalen Artenschutz", verfügt das BfN über eine 
umfangreiche Datenbank, die online abgefragt werden kann.  
 
 
4. Zollvergünstigungen bzw. Zollpräferenzen 
Zollvergünstigungen bzw. Zollpräferenzen können sich für Importe von Waren aus diversen Her-
kunftsländer auf Grundlage der durch die Europäische Gemeinschaft/Union geschlossenen Frei-
handels- bzw. Freiverkehrsabkommen ergeben. Daneben gewährt die EU auch Zollvergünstigun-
gen bei Einfuhren aus Schwellen- und Entwicklungsländern im Rahmen des so genannten Allge-
meinen Präferenzsystems (APS oder auch General System on Preferences - GSP). Generell be-
günstigt werden Waren des gewerblichen Bereichs (Kapitel 25 - 97 HS); für Agrarerzeugnisse (Ka-
pitel 01 - 24 HS) gelten zum Teil Ausnahmen. Zollvergünstigungen können nur dann gewährt wer-
den, wenn die durch die jeweiligen Abkommen getroffenen Vereinbarungen (in der Regel Ur-
sprungspräferenzen oder in einigen wenigen Fällen Freiverkehrspräferenzen) eingehalten werden 
und dies auch durch geeignete Nachweise belegt werden kann.  
 
Bei der importseitigen Zollabfertigung sind daher entsprechende Präferenznachweise aus dem 
Lieferland vorzulegen. Ob und in welcher Höhe Zollvergünstigungen bei der Einfuhr in Anspruch 
genommen werden können und welche Präferenznachweise vorzulegen sind, ergibt sich aus dem 
Deutschen Gebrauchszolltarif. Die Vorlage nichtpräferentieller Ursprungsnachweise (z. B. eines 
Ursprungszeugnisses) führt in der EU generell nicht zur Gewährung einer Zollvergünstigung! Sehr 
umfangreiche Informationen zum Thema Zollpräferenzen stellt die deutsche Zollverwaltung im In-
ternet als Präferenzen und in Form von Übersichten und Details zur Verfügung. 
 
 
5. Besondere Verbrauchsteuern 
Besondere Verbrauchsteuern werden für einige wenige und sehr verschiedene Waren erhoben. 
Dabei handelt es sich um Mineralölerzeugnisse, Tabakwaren, Branntwein und branntweinhaltige 
Getränke, Bier, Schaumwein, Alkopops, Kaffee und kaffeehaltige Erzeugnisse und Wein (als Son-
derfall gilt die Stromsteuer). Details zu den einzelnen Verbrauchsteuern und insbesondere zu de-
nen Höhe insbesondere zu deren Höhe bzw. zum Steuertarif bietet die deutsche Zollverwaltung im 
Internet an.  
 
 
6. Grundlagen des Zollrechts der EU 

http://www.cites.org/
http://www.bfn.de/
http://www.wisia.de/
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Warenursprung-Praeferenzen/Praeferenzen/praeferenzen_node.html
http://www.wup.zoll.de/
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Steuern/Verbrauchsteuern/verbrauchsteuern_node.html


 

______________________________________________________________________________ 
    Stand: Februar 2018 
© IHK Berlin 
Industrie- und Handelskammer zu Berlin | Fasanenstraße 85 | 10623 Berlin 
 

Die Europäische Union verfügt seit dem 1. Januar 1994 über ein einheitliches Zollrecht, das im 
gesamten Zollgebiet der Union gilt, und das sich im Wesentlichen aus den folgenden Regelungen 
zusammensetzt:  
 

• dem Unions-Zollkodex (UZK) - Verordnung (EU) Nr. 952/13 des Rates der damit verbunde-
nen Delegated Acts (DA) und Implemented Acts (IA) und 

• dem "TARIC", dem integrierten Zolltarif der Europäischen Union.  
 
Danach muss jede Ware, die in das Zollgebiet der EU verbracht wird oder sich bereits dort befin-
det, eine der folgenden zollrechtlichen Bestimmungen erhalten:  

• Überführung in ein Zollverfahren  
• Verbringen in ein Zolllager  
• Wiederausfuhr aus dem Zollgebiet der EU  
• Vernichtung oder Zerstörung  
• Aufgabe zugunsten der Staatskasse  

 
In der Praxis ist die Überführung in ein Zollverfahren die mit Abstand wichtigste zollrechtliche Be-
stimmung. In der EU wird - wie übrigens auch in vielen anderen Ländern - zwischen acht Zollver-
fahren unterschieden:  

• Überführung in den zollrechtlich freien Verkehr  
• Versandverfahren  
• Zolllagerverfahren  
• Aktive Veredelung  
• Vorübergehende Verwendung  
• Passive Veredelung  
• Ausfuhrverfahren  

 
Das Zolllagerverfahren, die aktive Veredelung, das Verfahren der vorübergehenden Verwendung 
und die passive Veredelung werden als Zollverfahren mit wirtschaftlicher Bedeutung angesehen. 
Für die Verwendung dieser Verfahren ist in jedem Fall eine vorherige zollamtliche Bewilligung er-
forderlich. An ein Zollverfahren mit wirtschaftlicher Bedeutung muss sich zwingend immer ein an-
deres Zollverfahren anschließen (z. B. das Ausfuhrverfahren). Mit dem (externen) Versandverfah-
ren können u. a. noch unverzollte Waren oder auch Güter, die sich in Zollverfahren mit wirtschaftli-
cher Bedeutung befinden, innerhalb der Gemeinschaft befördert werden.  
 
Grundsätzlich ist zur Verwendung des (externen) Versandverfahrens für die auf den beförderten 
Waren ruhende (noch nicht entrichtete) Abgabenschuld eine Sicherheit zu leisten. Sollen Waren 
(z. B. auch solche, für die ein Zollverfahren mit wirtschaftlicher Bedeutung beendet werden soll) 
aus dem Gebiet der Gemeinschaft ausgeführt werden, so müssen sie in das Ausfuhrverfahren 
überführt werden.  
 
 
7. Merkblätter und weiterführende Informationen 

• Abkürzungen im Internationalen Handel 
• Warenverkehr im Europäischen Binnenmarkt 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CONSLEG:1992R2913:20070101:DE:PDF
http://ec.europa.eu/taxation_customs/dds2/taric/taric_consultation.jsp?Lang=de
https://www.ihk-berlin.de/blob/bihk24/Service-und-Beratung/international/downloads/2252724/a5b6c526542b8610a9c92d556b3626ac/Abkuerzungen-data.pdf
https://www.ihk-berlin.de/blob/bihk24/Service-und-Beratung/international/downloads/2252726/8d0f176053044820e4a28eff7e388b2a/Europaeischer_Binnenmarkt-data.pdf


 

______________________________________________________________________________ 
    Stand: Februar 2018 
© IHK Berlin 
Industrie- und Handelskammer zu Berlin | Fasanenstraße 85 | 10623 Berlin 
 

• Internationale Verträge und UN-Kaufrecht 
• INCOTERMS® 2010 

  
Im Zusammenhang mit der "Zollabwicklung" treten immer wieder ähnliche Fragen auf. Antworten 
dazu liefert die deutsche Zollverwaltung in den Rubriken und "Fachbegriffe" auf ihren Internetsei-
ten.  
 

https://www.ihk-berlin.de/blob/bihk24/Service-und-Beratung/international/downloads/2252700/2e0dfd4a6f75b62f30d8fc5b0137518c/UN_Kaufrecht-data.pdf
https://www.ihk-berlin.de/blob/bihk24/Service-und-Beratung/international/downloads/2252702/b5389f05117d8ab2db93182db5b74083/Incoterms_2010-data.pdf
http://de.sitestat.com/hk/berlin/s?produktmarken.international.anlagen._download.Incoterms_2000&category=Internet&ns_type=pdf&ns_url=%5bhttp://www.berlin.ihk24.de/produktmarken/international/anlagen/_download/Incoterms_2000.pdf%5d
http://www.zoll.de/
http://www.zoll.de/DE/Service/Zoll-Lexikon/zoll-lexikon_node.html
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